
Es gab und gibt sie zu allen Zeiten; mar-
kant geworden und in unserem kulturellen 
Fundus gegenwärtig sind Prophetinnen 
und Propheten der Bibel, kleine und gro-
ße, bekannte und weniger bekannte. Das 
neue, gemeinsame Ausstellungsprojekt 
„PropheTisch“ der Katholischen Erwachse-
nenbildung in den Bistümern Trier, Mainz, 
Speyer und Limburg lädt ein, sich durch bi-
blisch fundierte und gegenwartsbezogene 
Impulse den prophetischen Reden der Bi-
bel zu nähern. Dabei wird auch das eige-
ne prophetische Potential angeregt. Denn: 
Durch die Taufe haben wir Anteil am Pro-
phetenamt. Das Besondere: Statt einer 
präsentierenden Ausstellung, hat die zu-
ständige Arbeitsgruppe eine dialogische, 
kommunikative Ausstellungs-Form ent-
wickelt: Alle Materialien zur Ausstellung 

Liebe Leserin, lieber Leser,

Hoffnung brauchen derzeit viele Men-
schen, etwa in den von Hochwasser be-
troffenen Gebieten in unserem Bistum.

Mit ihren Reden haben die propheti-
schen Gestalten der Bibel nicht nur be-
stehende Zustände beweint, angepran-
gert, analysiert. Sie haben zum Nachden-
ken angeregt, Perspektiven aufgezeigt, 
Hoffnung vermittelt. Sie waren allesamt 
Menschen der Hoffnung. 

Im Namen des gesamten KEB-Bildungs-
verbundes wünsche ich Ihnen, dass Sie 
nie die Hoffnung verlieren und dass wir 
durch unsere Angebote, etwa durch die 
neue Ausstellung „PropheTisch“, Ihre 
Hoffnung auf ganz unterschiedliche Art 
und Weise stärken können.

Ihr 
Thomas Berenz 
Leiter Arbeitsbereich Erwachsenen- und 
Familienbildung im Bischöflichen
Generalvikariat Trier

PropheTisch
Digitale Ausstellung über das prophetische Reden
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können kostenfrei heruntergeladen wer-
den und etwa als Tischsets und Servietten 
am heimischen Wohnzimmertisch, im Gar-
ten, einer Kneipe oder bei Gremiensitzun-
gen eingesetzt werden. Sie regen an, sich 
gemeinsam Fragen und Anliegen der eige-
nen Zeit zu widmen und durch die Impul-
se miteinander in Dialog und Debatte zu 
treten. „Ein PropheTisch ist die Einladung, 
sich in kritischer Zeitgenossenschaft an ei-
nem Tisch zu versammeln und sich Anlie-
gen und Fragen zu widmen, die in der Tra-
dition der biblischen Prophetinnen und 
Propheten stehen und von ihrem Geist be-
seelt sind“, so Johannes Kohl vom Team der 
Arbeitsgruppe.

Alle Informationen zur Ausstellung, Akti-
onsvorschläge und Materialien gibt es un-
ter: www.prophetisch.com. 
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Was ist (wem) heilig?
Er zog in Jerusalem ein. Die ganze Stadt 
war voller Unruhe und überall fragte man 
sich: Wer ist das? Die Leute sagten: Das ist 
der Prophet Jesus, der aus Nazareth 
in Galiläa. Jesus kam zum Heiligtum und 
warf alle hinaus, die am Tempel Geschäfte 
machten, kauften und verkauften. 
Er stürzte die Tische der Geldwechsler 
um und die Stände der Taubenverkäufer.
Dann sagte er zu ihnen: In der Schrift steht: 
Mein Haus soll Haus des Betens 
genannt werden – Ihr aber habt es zu einer 
Höhle des Raubens gemacht.
Und es kamen Erblindete und Gelähmte zu 
ihm in das Heiligtum. Er wandte sich ihnen 
zu und heilte sie. 
Matthäus 21,10 –14

Ich habe das Heiligtum verwechselt mit seinem Reichtum 
und den Reichtum mit meinem Zeitvertreib
Nun vertreibt mich die Zeit / der große Wechsel erfaßt mich
der Wechsel ist fällig / die Wechsler kommen zu Fall    
Erich Fried: Wechselfall

pT

Wozu sind Grenzen gut?

Lauf und sag dem jungen Mann dort:
Jerusalem wird eine offene Stadt sein 
wegen der vielen Menschen und Tiere 
in seiner Mitte.
Sacharja 2,8

propheTisch.com | Foto © Markus Spiske | Sacharja 2,8 Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, vollständig durchgesehene und überarbeitete Ausgabe. © 2016 Katholische Bibelanstalt GmbH, Stuttgart

Wenn jemand zu dir sagt,
das geht nicht, denke daran,
es sind seine Grenzen, nicht deine.       

pT



UN(D)-ER-HÖRT?!
Heraus-Forderungen eines Propheten

THEMENSCHWERPUNKT BIBELPASTORAL. Bei einem digitalen 
Workshop zum Buch Jona beschäftigten sich im Mai die Teilneh-
menden eingehend mit der Tiefendimension dieses verhältnis-
mäßig kurzen biblischen Werks. Dabei zeigte sich, wie sehr die 
Jona-Erzählung auch uns heute noch etwas sagen kann: Jona –  
ein Mensch wie du und ich – fragend, zweifelnd, genauso wie mu-
tig und vertrauend. Aufgrund der großen Resonanz fand die Ver-
anstaltung kurze Zeit später, und diesmal in Präsenz, in der Pfarr-
eiengemeinschaft Bernkastel-Wittlich statt. Und wieder konnte 
die biblische Erzählung Impulse geben und, bei herrlichem Wet-
ter in freier Natur, die Teilnehmenden im wahrsten Sinne des Wor-
tes in Bewegung bringen. 

DAMIT HILFE ANKOMMT 
Unterstützung für Familien

KEB KOBLENZ. „Welche Kosten können Sie über das Bildungs- 
und Teilhabe-Paket abdecken? A: Mittagessen in KiTa und Schu-
le, B: Klassenfahrten, C: Mitgliedsbeitrag im Verein oder D: Nach-
hilfe, wenn die Versetzung gefährdet ist.“ Es ging spielerisch zu 
bei „KiZ, Wohngeld & Co. – Was Ihnen zusteht“, der ersten Ko-
operation zwischen KEB und Caritas rund um die Angebote der 
Familienbüros. Obwohl die Veranstaltung rein digital stattfand, 
waren die Zuschauerinnen und Zuschauer per Smartphone in-
teraktiv dabei: Sie konnten am Quiz teilnehmen, Fragen einrei-
chen und bei einer Umfrage live ihre Rückmeldungen und Wün-
sche äußern. Ziel der kurzweiligen Veranstaltung war es, neben 
den Infos zu familienpolitischen Leistungen die konkreten Ge-
sichter in den Familienbüros vorzustellen und Lust zu machen, 
diese Beratungsstellen aufzusuchen. Und die korrekte Antwort 
auf die Ausgangsfrage? Alle Antworten sind richtig.

KLIMAWANDEL UND WIR
Erde nutzen, nicht ausbeuten 

THEMENSCHWERPUNKT SCHÖPFUNG. Einen bunten „Blumen-
strauß“ mit abwechslungsreichen Veranstaltungen bot von März 
bis Juli die Reihe „Klimawandel und wir“. Angefangen vom On-
line-Nachmittag mit Vorstellung des Umweltcampus Birkenfeld 
und einem Podiumsgespräch mit Generalvikar Dr. Ulrich Graf 
von Plettenberg zu Chancen der Zusammenarbeit mit dem Bis-
tum, bis hin zum Schöpfungsgottesdienst mit Bischof Dr. Ste-
phan Ackermann im Nationalpark. Teilnehmende aus allen Regi-
onen des Bistums befassten sich in Online-Veranstaltungen mit  
den Themen Bauen mit Holz, Solarstrom mit Balkon-PV-Anlagen, 
Konsequenzen des Klimawandels für Rheinland-Pfalz, Transfor-
mation zu einer klimagerechten Gesellschaft oder der globalen 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen. Dazu gab es spannende 
Exkursionen in den Wald, auf den Bio-Bauernhof, zum Energie-
park, ins Kino oder ins Kloster.

ÜBER DAS STERBEN REDEN
Wie Kommunikation in schwierigen Zeiten gelingt

KEB RHEIN-HUNSRÜCK-NAHE. „Jedes Gespräch ist ein Ge-
spräch gegen die Angst.” Das war eine der zentralen Erfahrun-
gen, die der Palliativmediziner Sven Gottschling aufgriff, um mit 
den über 30 Teilnehmenden am Bildschirm ins Gespräch über 
das Sterben zu kommen. Insbesondere wenn Kinder und nahe 
Angehörige dem Tode gegenüberstehen, fehlen häufig die Wor-
te. Wie man der eigenen Sprach- und Hilflosigkeit begegnen 
kann, war Thema der Auftaktveranstaltung zur Reihe „Selbst-Be-
stimmt-Sterben – Für ein würdiges und erfülltes Leben bis zu-
letzt“ der KEB und des Christlich Ambulanten Hospizdienstes 
an der Nahe. Die Veranstaltungsreihe möchte Menschen für ein 
schwieriges Thema sensibilisieren, das uns letztlich alle betrifft: 
Sterben als Teil des Lebens. Den Vortrag finden Sie auf dem KEB-
Youtube-Kanal, weitere Informationen zur Veranstaltungsreihe 
auf der Homepage der KEB Rhein-Hunsrück-Nahe.  

BILDUNG FÜR EIN GELINGENDES LEBEN BILDUNG FÜR EIN GELINGENDES LEBEN
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Damit Hilfe ankommt!
b  ro

Ein Modellprojekt des 
Caritasverbandes für die  
Diözese Trier e. V.

in Kooperation mit dem 
Caritasverband für Saarbrücken 
und Umgebung e. V.

dem Caritasverband  
Rhein-Hunsrück-Nahe e. V. 

und dem Caritasverband  
Rhein-Mosel-Ahr e. V.

„ER ZÄHLT DIE STERNE UND NENNT SIE ALLE“
Sternenhimmel über der Eifel 

KEB WESTEIFEL. Mit Hermeseile ging es bei einem Onlinevor-
trag durch alle Himmelsrichtungen über den Sternenhimmel. In 
der Eifel hat man das Glück, mehr zu sehen, als 70% der Europä-
er. Hier ist der Himmel nur wenig bewölkt oder durch künstliche 
Lichtquellen „verschmutzt“. Können Sie die Frage beantworten, 
ob wir nur Sterne aus unserer oder auch aus anderen Galaxien 
sehen? Oder: Welches ist das älteste Element unserer Galaxie? 
Die Referentin des Onlinevortrages, Nathali Gutz, hat das alles 
und viel mehr sehr praktisch, lebhaft und sachkundig vermit-
telt. Romantikern hat wohl am besten gefallen, dass wir alle Teil 
davon sind: Sternenstaub und etwas golden… Eine Veranstal-
tungsreihe, die demnächst – und diesmal in Präsenz und unter 
freiem Himmel – fortgeführt wird.

AUF EIN BIER MIT … 
Austausch in lockerer Atmosphäre

KEB NEUNKIRCHEN. Jeweils am letzten Mittwoch des Monats 
geht es in der Veranstaltungsreihe „Auf ein Bier mit…“ um Fra-
gen, wie: Was zeichnet ein erfülltes Berufsleben aus? Welche 
Kriterien kennzeichnen Berufung? Bisherige Gäste waren ein 
Zoodirektor, ein Diakon, die Inhaberin einer Buchhandlung, die 
Leiterin eines ambulanten Hospizes und ein Richter. Von einem 
Damaskuserlebnis beim Arbeitsamt wird beispielsweise berich-
tet; anschließend war der berufliche Lebensweg klar. „Es geht 
immer darum froh zu sein, also wir sind ja nicht auf dieser Erde, 
um zu funktionieren“, ist eine Beschreibung für Berufung. Durch-
weg fordern die Gesprächspartnerinnen und -partner dazu auf, 
die eigenen Stärken aufzudecken und den Mut zu haben, darauf 
den Berufsweg aufzubauen. „Wer sich heute freuen kann, sollte 
nicht bis morgen warten,“ (Pestalozzi) gibt uns die Leiterin des 
ambulanten Hospizes mit auf den Weg. Die Aufzeichnungen der 
Gespräche finden Sie auf dem KEB-Youtube-Kanal.
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Bischöfliches Generalvikariat Trier
Arbeitsbereich Erwachsenen-  
und Familienbildung
Mustorstraße 2, 54290 Trier 
Tel.: 0651 7105-377 
keb@bistum-trier.de

 KEB Trier  Tel.: 0651 993727-0 keb.trier@bistum-trier.de

 KEB Mittelmosel  Tel: 02673 961947-20  keb.mittelmosel@bistum-trier.de

 KEB Koblenz  Tel.: 0261 963559-0  keb.koblenz@bistum-trier.de

 KEB Saarbrücken  Tel.: 0681 9068-131  keb.saarbruecken@bistum-trier.de

 KEB Westeifel  Tel.: 06551 96556-40  keb.westeifel@bistum-trier.de

 KEB Rhein-Hunsrück-Nahe  Tel.: 0671 27989  keb.rhein-hunsrueck-nahe@bistum-trier.de

 KEB Saar-Hochwald  Tel: 06831 7697-44  keb.saar-hochwald@bistum-trier.de

 Themenschwerpunkt Arbeit  Tel.: 0651 993727-11 themenschwerpunkt-arbeit@bistum-trier.de

 Themenschwerpunkt Schöpfung Tel.: 0651 993727-20 schoepfung@bistum-trier.de  

 Themenschwerpunkt Tel.: 0651 993727-10 keb-bibel@bistum-trier.de 
 Bibelpastoral & Biblische Bildung  

Ausführliche Beratung und Informatio-
nen zu Bildungsangeboten erhalten Sie 
in den Einrichtungen der Katholischen 
Erwachsenenbildung im Bistum Trier.
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Besuchen Sie uns!
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 YouTube.bildung-leben.de

  www.bildung-leben.de

EIN REZEPT FÜR ZUVERSICHT?
Kochen und Gespräch mit Weihbischöfen 

KEB + FBS IM BISTUM TRIER. Die besten Gespräche finden in 
der Küche statt. Schließlich ist Kochen und Essen weit mehr als 
die Zubereitung und Aufnahme von Nahrung. Diese Erfahrung 
machten auch die Zuschauerinnen und Zuschauer, die wäh-
rend der diesjährigen Heilig-Rock-Tage aktiv das Online-Koch-
event von KEB und FBS im Bistum Trier über Chat und aus der 
heimischen Küche verfolgen konnten. An den Kochtöpfen vor 
den Kameras standen die Trierer Weihbischöfe und leidenschaft-
lichen Hobbyköche Jörg Michael Peters und Franz Josef Gebert. 
Neben der Zubereitung eines lauwarmen Spargelsalates, einer 
Pasta mit Spargel nach Carbonara-Art und eines Apfelstrudels 
mit Vanilleeis, kamen heitere und ernste Themen auf den Tisch. 
Gesprochen wurde über die Pandemie, die derzeitige Situation 
der Kirche und natürlich über die eigentliche Frage des Abends. 
Diese lautete, in Anlehnung an das diesjährige Motto der Heilig-
Rock-Tage: Gibt es ein Rezept für Zuversicht?  Weihbischof Peters 
findet Zuversicht in der Treue Gottes. Diese Gewissheit begleite 

ihn bereits durch sein gesamtes Leben. Auch für Weihbischof 
Gebert bedeutet sein Glauben und das Wissen, dass da jemand 
ist, der einen trägt, Zuversicht. Doch: Wie kann man eine Bezie-
hung zu Gott finden, aufbauen und leben um daraus Zuversicht 
zu ziehen? Für Weihbischof Gebert verläuft die Beziehung zu 
Gott ähnlich wie bei den Beziehungen zu Menschen. Man muss 
sie leben und aufeinander zugehen. In der Beziehung zu Gott 
geschieht dies in Form des Gebetes und des Nachdenkens. Man 
muss Gott am Leben teilhaben lassen, sich öffnen, um zu emp-
fangen. Die Weihbischöfe waren sich einig: Zuversicht ist nichts, 
das man anderen verordnen oder überstülpen kann. Sie ist das 
Ergebnis einer inneren Haltung. Ein Rezept wie beim Kochen 
gibt es daher nicht.


